5 StR 376/07

BUNDESGERICHTSHOF

BESCHLUSS

vom 10. Oktober 2007
in der Strafsache
gegen

wegen nachtraglicher Anordnung der Unterbringung in der

Sicherungsverwahrung



Der 5. Strafsenat des Bundesgerichtshofs hat am 10. Oktober 2007

beschlossen:

1. Auf die Revision des Verurteilten wird das Urteil des
Landgerichts Dresden vom 23. April 2007 nach § 349
Abs. 4 StPO mit den Feststellungen aufgehoben.

2. Die Sache wird zu neuer Verhandlung und Entscheidung,

auch Uber die Kosten des Rechtsmittels, an eine andere

Strafkammer des Landgerichts zurickverwiesen.

Grinde

Das Landgericht hat die nachtragliche Unterbringung des Verurteilten
in der Sicherungsverwahrung gemal § 66b Abs. 2 StGB angeordnet. Hier-
gegen richtet sich die Revision des Verurteilten, mit der er die Verletzung
materiellen Rechts beanstandet. Das Rechtsmittel hat Erfolg.

1. Das Landgericht ist bereits rechtsfehlerhaft vom Vorliegen der for-
mellen Voraussetzungen des § 66b Abs. 2 StGB ausgegangen. Der Verur-
teilte ist vom Landgericht Dresden am 27. August 1999 wegen vierer Verbre-
chen (jeweils schwerer sexueller Missbrauch von Kindern in Tateinheit mit
einem Vergehen) und wegen 21 Vergehen (jeweils sexueller Missbrauch von
Kindern teilweise in Tateinheit mit einem weiteren Vergehen) zu einer Ge-
samtfreiheitsstrafe von acht Jahren verurteilt worden. Die hypothetische Ge-
samtstrafe (vgl. BGHSt 48, 100, 103; Trondle/Fischer, StGB 54. Aufl. § 66b
Rdn. 11a) von funf Jahren wegen Katalogtaten nach § 66b Abs. 2 Satz 1
StGB hat das Landgericht nunmehr aber nicht nur aufgrund der Einzelstrafen
fur die Verbrechen gebildet, sondern auch die Einzelstrafen fur funf Taten

des sexuellen Missbrauchs von Kindern im besonders schweren Fall (§ 176



Abs. 3 StGB a. F.) einbezogen, dabei freilich nicht beachtet, dass geman
§ 12 Abs. 3 StGB das Vorliegen eines Regelbeispiels und die damit mogliche
Strafrahmenverschiebung die Einordnung als Vergehen unberuhrt 1asst. An-
gesichts der fur die Verbrechen verhangten Einzelfreiheitsstrafen von nicht
mehr als zwei Jahren und neun Monaten und der gebotenen restriktiven Aus-
legung versteht es sich nicht von selbst, dass bei Wegfall der Einzelstrafen
fur Nicht-Katalogtaten die Gesamtfreiheitsstrafe jedenfalls funf Jahre betra-

gen hatte.

2. Zudem sind neue Tatsachen, die erst nach der Verurteilung er-
kennbar geworden sind und auf eine erhebliche Gefahrlichkeit hinweisen,

nicht tragfahig festgestellt.

a) Soweit die Strafkammer die nunmehr gestellte Diagnose einer ge-
festigten und genuinen Padophilie, die prognostisch ungunstig mit einer dis-
sozial-narzistischen Personlichkeit kombiniert sei, als neue Tatsache im Sin-
ne des § 66b StGB wertet, legt sie nicht hinreichend dar, wieso diese Eigen-
schaften des Verurteilten und die hieraus resultierende Gefahrlichkeit nicht
schon bei der Anlassverurteilung erkennbar waren. Denn auch solche neu
hervorgetretenen Umstande, die schon fur den friheren Tatrichter bei An-
wendung der gebotenen Sorgfalt mit Blick auf § 244 Abs. 2 StPO erkennbar
waren, sind nicht neu im Sinne des § 66b StGB (BGHSt 50, 275, 278; 373,
379).

Bei der Anlassverurteilung ist festgestellt worden, dass sich der Verur-
teilte bereits seit seinem 21. Lebensjahr vom Anblick nackt badender junger
Madchen im frihpubertaren Alter” sexuell stimulieren liel3, er sein ,padophi-
les Interesse an kinderpornographischen Schriften® seit 1989 bzw. 1990 ver-
folgte, seit 1992 an FKK-Stranden heimliche Aufnahmen von Kindern machte
und seit 1994 Fahrten nach Tschechien unternahm, um dort pornographi-
sche Darstellungen von Kindern herstellen zu kdénnen, wobei es zwischen

1995 und 1998 zu den abgeurteilten, sich in ihrer Intensitat steigernden Straf-



taten kam. Trotz dieser zahlreichen AnknlUpfungstatsachen ist der Verurteilte
nicht psychiatrisch untersucht worden. Angesichts der Auffalligkeiten ware
indes die Hinzuziehung eines Sachverstandigen zur Aufklarung, ob eine
Maldregel nach §§ 66, 66a StGB anzuordnen ist, geboten gewesen. Dass ein
damals bestellter Sachverstandiger — wie das Landgericht meint — die Pado-
philie und die Personlichkeitsakzentuierung nicht festgestellt haben wurde, ist
nicht nachvollziehbar belegt. Der Umstand, dass die Anstaltspsychologen
wahrend des Vollzuges der Freiheitsstrafe nicht davon ausgingen, der Verur-
teilte sei ,kernpadophil®, lasst keine Ruckschlisse auf die Erkenntnismog-
lichkeiten eines psychiatrischen Sachverstandigen zu. Dies gilt vor allem, da
die Diagnosemethoden eines forensisch tatigen Psychiaters (vgl. insoweit
Boetticher/Nedopil/Bosinski/Sal NStZ 2005, 57) der vom Landgericht festge-
stellten Arbeitsweise der Anstaltspsychologen (UA S. 49) nicht ahnlich er-
scheinen. Zudem hat auch das frihere Tatgericht ohne sachverstandige Be-
ratung immerhin feststellen kdnnen, dass der Angeklagte von ,vorherrschen-
den padophilen Neigungen in der Tatzeit zunehmend vereinnahmt® wurde.
Dass einem psychiatrischen Sachverstandigen auf dieser Tatsachengrundla-
ge eine sachverstandige Diagnose der Padophilie und der Personlichkeitsak-
zentuierung nicht moglich gewesen ware, ist danach eher fernliegend. Denn
auch die fur die aktuelle Diagnose mitgeteilten mal3geblichen Anknupfungs-
tatsachen waren damals schon bekannt. Dass diese erstmals im Verfahren
nach § 66b StGB der sachverstandigen Bewertung unterbreitet wurden, ist
demgegenuber ohne Belang (vgl. BGH NStZ-RR 2006, 302; NStZ 2006, 276,
278).

b) Auch die mangelhafte Mitarbeit in der sozialtherapeutischen Ein-
richtung stellt keine neue Tatsache im Sinne des § 66b Abs. 1 StGB dar.
Zwar kann in der Verweigerung oder dem Abbruch einer Therapie eine sol-
che Tatsache liegen, wenn auch dieser Umstand allein flr die Anordnung
einer nachtraglichen Sicherungsverwahrung grundsatzlich nicht genugt
(BGHSt 50, 121, 126; BGH NStZ 2005, 561, 562). Die Therapieverweigerung

kann allerdings nur dann als berucksichtigungsfahige neue Tatsache ange-



sehen werden, wenn das friher zustandige Tatgericht zum Zeitpunkt seiner
Verurteilung begrindet annehmen konnte, der Verurteilte werde sich einer
Therapie unterziehen (BGHSt 50, 275, 281; BGH NStZ-RR 2006, 302). Dar-
an fehlt es hier. Denn bei der Anlassverurteilung ist das Tatgericht zwar von
einem Ansatz zur Therapiebereitschaft ausgegangen. Dies hat sich aller-
dings allein auf der Darstellung des Angeklagten gegrundet, er sei eine ,rati-
onal bestimmte Personlichkeit mit einem starken Willen® und er sei Uber-
zeugt, durch seinen starken Willen die padophilen Neigungen uberwinden zu
koénnen, er bitte aber um psychologische Unterstitzung. Das frihere Tatge-
richt durfte nicht aufgrund dieser Tatsachen von einer erfolgversprechenden
Therapiemoglichkeit ausgehen und etwa deshalb keine Sicherungsverwah-

rung anordnen.

c) SchlieRlich stellen auch die AuRerungen des Verurteilten, er werde
in Zukunft von ,Zigeunermadchen® in Rumanien pornographische Aufnah-
men fertigen, keine neuen Tatsachen dar, da sich hierin nur die schon da-
mals erkennbare Wiederholungsgefahr manifestiert. Soweit das Landgericht
eine Steigerung gegenuber seiner bisherigen Taten durch sadistische Gewalt
befurchtet, handelt es sich um eine bislang durch nichts belegte Vermutung
und damit um keinen Umstand, dem die erforderliche erhebliche Indizwirkung
fur eine solche Bereitschaft und damit fur die Gefahrlichkeit des Verurteilten

zukommt.

3. Der Senat sieht davon ab, in der Sache selbst zu entscheiden, da er
es zwar fur fernliegend, aber nicht sicher ausschlielbar erachtet, dass die
aktuelle psychiatrische Beurteilung etwa doch auf friher nicht erkennbaren
erheblichen neuen Anknupfungstatsachen beruht. Das Landgericht ist bisher
dieser Frage bezogen auf einzelne Anknupfungstatsachen nicht vertieft unter

Darlegung der sachverstandigen Bewertung nachgegangen.



Der neue Tatrichter wird das Verfahren angesichts der andauernden
vorlaufigen Unterbringung besonders zlgig zu bearbeiten haben. Es wird zu
beachten sein, dass § 66b StGB nicht der Korrektur rechtsfehlerhafter frihe-
rer Entscheidungen dient (BVerfG — Kammer — NJW 2006, 3483; BGHSt 50,
373, 379), mithin die damals wie auch heute vorliegende aulierordentlich
hohe Wahrscheinlichkeit fur die Begehung durchaus erheblicher neuer Se-
xualdelikte zum Nachteil von Kindern und Jugendlichen nicht alleinige Grund-
lage fur die nachtragliche Sicherungsverwahrung sein kann. Ein auch von
der Staatsanwaltschaft rechtsfehlerhaft vorschnell akzeptiertes Absehen von
der Anordnung der Sicherungsverwahrung bei der Anlassverurteilung kann
nicht durch die Anwendung von § 66b StGB revidiert werden.

Basdorf Hager Gerhardt

Brause Jager



	Der 5. Strafsenat des Bundesgerichtshofs hat am 10. Oktober 2007
	G  r  ü  n  d  e



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.4
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /Description <<
    /CHS <FEFF4f7f75288fd94e9b8bbe5b9a521b5efa7684002000500044004600206587686353ef901a8fc7684c976262535370673a548c002000700072006f006f00660065007200208fdb884c9ad88d2891cf62535370300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c676562535f00521b5efa768400200050004400460020658768633002>
    /CHT <FEFF4f7f752890194e9b8a2d7f6e5efa7acb7684002000410064006f006200650020005000440046002065874ef653ef5728684c9762537088686a5f548c002000700072006f006f00660065007200204e0a73725f979ad854c18cea7684521753706548679c300260a853ef4ee54f7f75280020004100630072006f0062006100740020548c002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e003000204ee553ca66f49ad87248672c4f86958b555f5df25efa7acb76840020005000440046002065874ef63002>
    /DAN <>
    /DEU <>
    /ESP <>
    /FRA <>
    /ITA <>
    /JPN <>
    /KOR <FEFFc7740020c124c815c7440020c0acc6a9d558c5ec0020b370c2a4d06cd0d10020d504b9b0d1300020bc0f0020ad50c815ae30c5d0c11c0020ace0d488c9c8b85c0020c778c1c4d560002000410064006f0062006500200050004400460020bb38c11cb97c0020c791c131d569b2c8b2e4002e0020c774b807ac8c0020c791c131b41c00200050004400460020bb38c11cb2940020004100630072006f0062006100740020bc0f002000410064006f00620065002000520065006100640065007200200035002e00300020c774c0c1c5d0c11c0020c5f40020c2180020c788c2b5b2c8b2e4002e>
    /NLD (Gebruik deze instellingen om Adobe PDF-documenten te maken voor kwaliteitsafdrukken op desktopprinters en proofers. De gemaakte PDF-documenten kunnen worden geopend met Acrobat en Adobe Reader 5.0 en hoger.)
    /NOR <>
    /PTB <>
    /SUO <>
    /SVE <>
    /ENU (Use these settings to create Adobe PDF documents for quality printing on desktop printers and proofers.  Created PDF documents can be opened with Acrobat and Adobe Reader 5.0 and later.)
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure true
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


